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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  konischen  stapelba- 
ren  Hülsenkörper  mit  den  aus  dem  Oberbegriff  des 
Hauptanspruches  ersichtlichen  Merkmalen. 

Von  stapelbaren  konischen  Kunststofferzeug- 
nissen,  beispielsweise  Kunststoffbechern,  ist  es  be- 
kannt,  Anschlagschultern  auszuformen,  die  ein  zu 
weites  Ineinanderschieben  der  konischen  Gegen- 
stände  und  damit  ein  unerwünschtes  gegenseitiges 
Verkeilen  dieser  Gegenstände  verhindern.  Bei  aus 
Papiermaterial  gefertigten,  insbesondere  aus  Pa- 
pierbahnen  gewickelten  oder  aus  Papierbrei  ge- 
preßten  konischen  Hülsenkörpern  ist  es  bekannt, 
durch  nachträgliches  Eindrücken  der  Hülsenwan- 
dung  durch  einen  Rollvorgang  in  dem  breiteren 
Endbereich  der  konischen  Hülsen  einen  Innenvor- 
sprung  als  Abstandsvorsprung  (EP-A-0  398  599) 
oder  durch  äußere  Anformungen  oder  Ansatzteile 
am  schmäleren  Ende  der  Hülsen  (DE-A-31  21  022) 
Abstandsvorsprünge  zu  bilden,  die  beim  Stapeln 
der  Hülsen  eine  großflächige  gegenseitige  Anlage 
verhindern  sollen.  Innere  Abstandsvorsprünge  im 
Bereich  des  breiteren  Spulenendes  sind  weniger 
vorteilhaft,  weil  sie  die  Hülse  nicht  in  ihrem  schmä- 
leren  Kopfbereich  stabilisiert,  wo  sie  in  automati- 
schen  Anlagen  in  der  Regel  von  einem  Greiforgan 
erfaßt  werden  sollen.  Auch  ergeben  Ringwülste  im- 
mer  noch  eine  relativ  große  Anlagefläche  und  erfor- 
dern  entsprechend  große  Abziehkräfte  mit  der  Ge- 
fahr,  daß  gleichzeitig  mehrere  über  die  Abstands- 
wülste  aneinanderhängende  Hülsen  abgenommen 
werden.  Über  die  Außenfläche  der  konischen  Hül- 
sen  vorstehende  Abstandsvorsprünge  erschweren 
das  Bewickeln  der  Hülsen  mit  Garn,  insbesondere 
aber  einen  Überkopfabzug  des  Garnes  von  den 
konischen  Hülsen. 

Die  US-A-2  017  611  zeigt  zylindrische  Spulen- 
körper,  die  an  ihrem  einen  Rand  teilweise  nach 
innen  eingedrückte  Stanzlappen  zeigen.  Diese 
Stanzlappen  dienen  dort  nur  als  Sicherheitsan- 
schläge,  die  mit  der  Stirnseite  eines  Haltedornes 
für  die  Hülsenkörper  zusammenwirken  und  die  Axi- 
alverschiebung  der  Hülsen  auf  dem  zylindrischen 
Haltedorn  in  einer  der  Achsrichtungen  begrenzen. 
Zylindrische  Hülsen  sind  nicht  stapelbar,  so  daß 
dort  das  bei  stapelbaren  konischen  Hülsen  auftre- 
tende  Verkeilungsproblem  nicht  besteht,  das  mit 
rückschiebbaren  Stanzlappen  nach  der  US-A-2  017 
611  auch  nicht  gelöst  werden  könnte. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Hülsenkörper  der  eingangs  genannten  Art  so 
auszubilden,  daß  mit  Sicherheit  ein  Verkeilen  der 
Hülsenkörper  im  Hülsenstapel  verhindert  wird. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  mit  dem  Hülsenkör- 
per  erfindungsgemäß  durch  die  aus  dem  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Hauptanspruches  ersichtli- 
chen  Merkmale  gelöst.  Die  hier  als  Innenvorsprün- 

ge  vorgesehenen  Stanzlappen  der  Hülsenwandung 
bilden  im  Hülsenstapel  Anschläge  für  den  Kopf, 
also  das  Ende  mit  kleinerem  Durchmesser  der  ein- 
gesteckten  anschließenden  Hülse,  können  also  kei- 

5  nen  Reibungsschluß  mit  einer  angrenzenden  Hülse 
bewirken.  Die  Stanzlappen  können  durch  die  ein- 
gesteckte  anschließende  Hülse  auch  nicht  in  die 
Kegelmantelebene  zurückgedrückt  werden.  Dabei 
kann  der  Stanzlappen  bis  in  eine  Querlage  zur 

io  Hülsenachse  oder  auch  bis  zur  Anlage  gegen  die 
Innenseite  des  Hülsenkörpers  eingebogen  sein. 

Die  Ausbildung  der  Hülsenkörper  gemäß  der 
Erfindung  erfordert  keine  Änderung  der  Herstellung 
der  Hülsenkörper.  Sie  werden  beispielsweise  nach 

75  bisheriger  Art  aus  Papierbahnen  mit  einer  glatten 
Innenfläche  gewickelt  oder  mit  einer  glatten  Innen- 
fläche  aus  einem  Zellstoffbrei  geformt.  Erst  nach 
Fertigstellung  werden  die  Hülsenkörper  mit  relativ 
einfachen  Vorrichtungen,  durch  welche  ein  kontinu- 

20  ierlicher  Fertigungsablauf  nicht  unterbrochen  wer- 
den  muß,  mit  den  genannten  Innenvorsprüngen 
versehen.  Bei  aus  einem  Faserstoffbrei  geformten 
Hülsenkörpern  können  die  Vorsprünge  noch  in 
halbtrockenem  Zustand  angebracht  werden,  so  daß 

25  sie  sich  beim  weiteren  Trocknungsvorgang  der  Hül- 
senkörper  versteifen  können. 

Nachfolgend  werden  Ausführungsbeispiele  er- 
findungsgemäß  ausgebildeter  konischer  Hülsenkör- 
per  anhand  der  beiliegenden  Zeichnung  näher  be- 

30  schrieben. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  von 
drei  ineinandergestapelten  Hülsen- 
körpern  im  zentralen  Längsschnitt; 

35  Fig.  1a  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  1  mit 
abgewandelten  Hülsenkörpern; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Hülsenstapels 
in  Richtung  des  Pfeiles  II  in  Fig.  1; 

Fig.  3  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie  III 
40  -  III  in  Fig.  1  , 

Fig.  3a  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie 
lila  -  lila  in  Fig.  1a; 

Fig  1  zeigt  im  zentralen  Längsschnitt  einen  koni- 
schen  hohlen  Hülsenkörper  10,  in  welchen  ein 

45  zweiter  und  dritter  gleicher  und  mit  strichpunktier- 
ten  Linien  eingezeichneter  Hülsenkörper  10'  im 
Rahmen  eines  Hülsenstapels  entlang  der  Längs- 
achse  11  der  Hülsenkörper  eingeschoben  sind.  Im 
verjüngten  Endbereich  des  Hülsenkörpers  10  sind 

50  beim  gezeigten  Ausführungsbeispiel  zwei  Innenvor- 
sprünge  12  ausgebildet.  Die  Hülsenkörper  10,  10' 
sind  aus  mehreren  Papierlagen  gewickelt. 

Die  gewickelten  Hülsenkörper  10  und  10'  sind 
an  ihrem  verjüngten  Ende  mit  einer  Einbördelung 

55  13  versehen.  Die  Innenvorsprünge  12,  12'  sind 
nach  Fertigstellung  der  Hülsenkörper  10,  10'  durch 
einwärtsgedrückte  Stanzlappen  unter  Bildung  von 
Stanzöffnungen  14,  14'  im  Hülsenkörper  10,  10' 
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gebildet.  Die  Stanzschnitte  im  Hülsenkörper  sind 
so  angebracht,  daß  die  einwärtsgedrückten,  die 
Innenvorsprünge  12,  12'  bildenden  Stanzlappen  in 
Richtung  auf  das  bördelfreie  breitere  Ende  10.1 
gerichtet  sind. 

Bei  der  aus  den  Fig.  1a  und  3a  ersichtlichen 
Ausführungsform  sind  die  Stapelanschläge  bilden- 
den  Stanzlappen  12,  12',  12a  weiter  einwärts  bis  in 
eine  Querlage  (Stanzlappen  (12a)  oder  bis  zur  An- 
lage  gegen  die  Innenseite  der  Hülsenkörper  10,  10' 
umgebogen  (Stanzlappen  12,  12'),  so  daß  sie  mit 
Sicherheit  nicht  mehr  in  die  Stanzöffnungen  14,  14' 
zurückgedrückt  werden  können. 

Patentansprüche 

1.  Konischer,  hohler,  stapelbarer  Hülsenkörper 
aus  Papier  oder  einem  anderen  organischen 
Formstoff,  der  innenseitig  im  Bereich  seines 
verjüngten  Endes  mindestens  einen  Vorsprung 
als  Stapelanschlag  aufweist,  der  aus  einem 
nach  Fertigstellung  des  Hülsenkörpers  (10, 
10',  10")  von  außen  her  geschaffenen  Wan- 
dungsvorsprung  besteht,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Innenvorsprung  (12,  12')  aus 
einem  Stanzlappen  der  Hülsenwandung  be- 
steht. 

2.  Hülsenkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  freie  eingebogene  Ende 
des  Stanzlappens  (12,  12')  auf  das  breitere 
Ende  (10.1)  des  Hülsenkörpers  (10)  hin  gerich- 
tet  ist. 

3.  Hülsenkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stanzlappen  (12a)  bis  in 
eine  Querlage  zur  Hülsenachse  (11)  eingebo- 
gen  ist. 

4.  Hülsenkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stanzlappen  (12,  12') 
bis  zur  Anlage  gegen  die  Innenseite  des  Hül- 
senkörpers  (10,  10')  ein-  und  umgebogen  ist. 

5.  Hülsenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  ein  aus 
mehreren  Papierlagen  bestehender  Wickelkör- 
per  ist. 

6.  Hülsenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  aus  einer 
feuchten  Faserstoffmasse  geformt  und  an- 
schließend  getrocknet  ist. 

Claims 

1.  A  tapered,  hollow,  stackable  tubulär  body 
made  of  paper  or  of  another  organic  moulding 

material,  which  has  at  least  one  projection  in- 
side  in  the  region  of  its  tapered  end  as  a 
stacking  stop  which  consists  of  a  wall  projec- 
tion  created  from  the  outside  after  finishing  the 

5  tubulär  body  (10,  10',  10"),  characterised  in 
that  the  internal  projection  (12,  12')  consists  of 
a  punched  tab  in  the  tube  wall. 

2.  A  tubulär  body  according  to  Claim  1,  charac- 
io  terised  in  that  the  free,  bent-in  end  of  the 

punched  tab  (12,  12')  is  directed  towards  the 
wider  end  (10.1)  of  the  tubulär  body  (10). 

3.  A  tubulär  body  according  to  Claim  1,  charac- 
15  terised  in  that  the  punched  tab  (12a)  is  bent 

into  a  transverse  position  with  respect  to  the 
tube  axis  (11). 

4.  A  tubulär  body  according  to  Claim  1,  charac- 
20  terised  in  that  the  punched  tab  (12,  12')  is  bent 

in  and  round  until  it  makes  contact  with  the 
inside  of  the  tubulär  body  (10,  10'). 

5.  A  tubulär  body  according  to  any  one  of  Claims 
25  1  to  4,  characterised  in  that  it  is  a  wound  body 

consisting  of  a  plurality  of  layers  of  paper. 

6.  A  tubulär  body  according  to  any  one  of  Claims 
1  to  4,  characterised  in  that  it  is  moulded  from 

30  a  moist  mass  of  fibrous  material  and  subse- 
quently  dried. 

Revendications 

35  1.  Corps  de  canette  empilable  creux,  conique,  en 
papier  ou  en  un  autre  materiau  moule  organi- 
que,  qui  presente  du  cote  interieur  dans  la 
zone  de  son  extremite  retrecie  au  moins  une 
saillie  comme  butee  d'empilement,  laquelle  est 

40  constituee  d'une  saillie  de  paroi  creee  de  l'ex- 
terieur  apres  achevement  du  corps  de  canette 
(10,  10',  10"),  caracterise  en  ce  que  la  saillie 
interieure  (12,  12')  est  constituee  d'une  patte 
decoupee  de  la  paroi  de  canette. 

45 
2.  Corps  de  canette  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  l'extremite  libre  recour- 
bee  vers  l'interieur  de  la  patte  decoupee  (12, 
12')  est  orientee  vers  l'extremite  plus  large 

50  (10.1)  du  corps  de  canette  (10). 

3.  Corps  de  canette  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  patte  decoupee  (12a) 
est  recourbee  vers  l'interieur  jusqu'ä  une  posi- 

55  tion  transversale  par  rapport  ä  Taxe  de  canette 
(11). 
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4.  Corps  de  canette  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  la  patte  decoupee  (12, 
12')  est  recourbee  vers  l'interieur  et  repliee 
jusqu'ä  appui  contre  le  cote  interieur  du  corps 
de  canette  (10,  10').  5 

5.  Corps  de  canette  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  qu'il  est  un  corps 
d'enroulement  constitue  de  plusieurs  couches 
de  papier.  10 

6.  Corps  de  canette  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  qu'il  est  forme 
d'une  masse  de  matiere  fibreuse  humide  et 
ensuite  seche.  75 
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